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Erstes Vorprojekt für den Spielplatz Ribimatte
Die Fachstelle SpielRaum hat die am Mitwirkungs-
tag von anfangs Juli auf der Ribimatte und bei der 
anschlies senden Umfrage im Internet eingegange-
nen Vorschläge zum Spielplatz Ribimatte ausge-
wertet und ein Vorprojekt entworfen.
Der Gestaltungsvorschlag für den neu-
en Spiel- und Begegnungsplatz wurde 
der Arbeitsgruppe im September vor-
gestellt und wird nun in den kommen-
den Wochen nochmals überarbeitet, 
bevor er den zuständigen Behörden 
zur Genehmigung eingereicht wird.

Wichtige Elemente im Vorprojekt
Der Ausschnitt aus dem momentanen 
Stand des Vorprojektes zeigt einige 
zentrale Elemente des geplanten 
Spielplatzes, nämlich den Kleinkin-
derbereich mit Sand, den Treffpunkt, 
(eventuell) mit Grillstelle und einen 
Spielbereich mit Wasser, sodass auch 
kleine Kinder mit Wasser spielen kön-
nen, ohne in die Langete hinunter zu 
steigen. Weitere Spielbereiche wie 
Klettern, Rutschen und Schaukeln 
sind ebenfalls im Projekt enthalten.

130 Personen brachten Ideen ein
Der Mitwirkungstag war von über 100 
Personen besucht worden, was von 
den Organisatorinnen der Fachgruppe 
Spielraum als herausragend beurteilt 

wurde! Viele kreative Ideen, Anregun-
gen und auch Bedenken zum neuen 
Spielplatz wurden aufgeschrieben, ge-
zeichnet, geklebt und gebaut. Bei der 
Online-Umfrage haben nochmals 
über 30 Interessierte ihre Gedanken 
eingebracht. 

Umsetzung im Jahr 2021
Im Hinblick auf die Realisierungspha-
se stimmt es die Arbeitsgruppe sehr 
zuversichtlich, dass über 60 Familien 
sich für weitere Informationen und 
zur Mitarbeit eingeschrieben haben! 
Nebst der Weiterführung der Pla-
nungsarbeiten stellt die Suche nach 
Sponsoren in den kommenden Mona-
ten die Hauptherausforderung für die 
Arbeitsgruppe dar, damit nächstes 
Jahr möglichst alle geplanten Elemen-
te verwirklicht werden können. pd

Das Vorprojekt zeigt einige zentrale Elemente des geplanten Spielplatzes Ribimatte. Grafik: zvg

 Gut zu wissen
Mitglieder AG Spielplätze: Christina Büchi, Gabi 
Jost, Roger Schulze (Vertreter Baukom), Thomas 
Stein, Erich Stamm (Vorsitz), Beat Rickenbacher 
(Vertreter Verwaltung und Sekretariat).
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Rettungsversuche für die Fasnacht
Die Verantwortlichen 
versuchen die Fasnachts-
Veranstaltungen in 
Langenthal und Huttwil  
zu retten, wie an der 
Herbstversammlung  
der Langenthaler Fas-
nachtsgesellschaft zum 
Ausdruck kam. Mitte  
November soll klar sein, 
wie die Fasnacht 2021 in 
der Region gefeiert wird. 

Von Walter Ryser

Die anhaltende Corona-Pandemie 
stellt unser Leben auf den Kopf und 
die Veranstalter von Grossanlässen vor 
fast unlösbare Aufgaben. So auch die 
Verantwortlichen der Fasnachts-Ver-
anstaltungen in Langenthal und 
Huttwil. «Normalerweise ist nach un-
serer Herbstversammlung alles klar für 
die bevorstehende Fasnacht», leitete 
Stefan Spahr, Ober der Langenthaler 
Fasnachtsgesellschaft (LFG) die tradi-
tionelle und sehr gut besuchte Herbst-
versammlung ein, bei der auch eine 
Gäste-Delegation der Fasnachtsver-
einigung Huttwil anwesend war.

Keine Strassenfasnacht 
Doch dieses Mal sei alles ein wenig an-
ders, fügte Spahr hinzu: «Denn nach 
unserer heutigen Versammlung ist le-

diglich klar, dass im Hinblick auf die 
kommende Fasnacht noch gar nichts 
klar ist», betonte der Ober. Sicher ist, 
dass die LFG in den kommenden Wo-
chen einen intensiven Rettungsversuch 
für die Fasnacht 2021 unternehmen 
wird. Der anwesende Langenthaler 
Stadtpräsident Reto Müller ermunterte 
die LFG-Mitglieder: «Nur miteinander 
können wir etwas auf die Beine stellen. 
Natürlich hoffen wir, dass so schnell 

wie möglich eine Impfung gegen das 
Coronavirus erhältlich ist, damit wir 
kurzfristig doch noch mitteilen könn-
ten, das an der Fasnacht alles möglich 
ist. Doch aktuell müssen wir mit der 
gegebenen Realität leben.» 
Der ebenfalls anwesende Regierungs-
statthalter Marc Häusler lobte vorerst 
die Oberaargauer Bevölkerung und 
wies auf die aktuellen Fallzahlen hin. 
«Beim Blick auf diese stellen wir fest, 

dass in unserer Region bislang sehr 
wenig passiert ist, das ist in erster Linie 
der Disziplin der Oberaargauer zu ver-
danken», erläuterte Häusler. Er wies 
darauf hin, dass Bestrebungen der 
kantonalen Behörden im Gang seien, 
alle Fasnachts-Veranstaltungen im 
Kanton Bern gleich zu behandeln. Er 
persönlich habe das Gefühl, dass alle 
Aktivitäten draussen, im Stehen, nicht 
durchführbar seien. «Anlässe in In-
nenräumen dagegen haben eine grös-
sere Chance, weil hier das Contact 
Tracing gewährleistet ist», so die Ein-
schätzung des Regierungsstatthalters.

Keine Fasnachtseröffnung am 11.11.
Stefan Spahr teilte anschliessend  
den LFG-Mitgliedern mit, dass die Pla-
ketten für die Fasnacht 2021 bestellt 
seien. Zugleich gab er bekannt, dass 
man eine Arbeitsgruppe gebildet 
habe, die sich mit möglichen Durch-
führungs-Szenarien befassen wird. 
Die Gruppe wird geleitet von Daniel 
Dubach. Ihr gehören Vertreter des 
LFG-Büros an sowie diverse Vertreter 
verschiedener Cliquen. Daniel Du-
bach gab als erstes zu verstehen,  
dass die Fasnachtseröffnung vom 
11.11. bereits abgesagt sei. Man sei 
zum Schluss gekommen, nichts zu ris-
kieren, «denn wenn bereits hier, bei 
diesem kleinen Anlass etwas ge-

schieht, dann können wir die Fasnacht 
2021 gleich vergessen», sagte er.

Durchführungs-Szenarien erarbeiten
Dubach erläuterte, wie der «Fahrplan» 
für die geplante Fasnacht aussieht: Bis 
Anfang November wird die Arbeits-
gruppe vier Workshops durchführen. 
«Dabei starten wir mit einem weissen 
Blatt und sind gespannt, was in dieser 
Ideenwerkstatt entstehen wird», zeigte 
er sich zuversichtlich. Vielleicht ent-
stehe hier sogar etwas Neues, Kreati-
ves, das die Fasnacht in Zukunft be-
leben könnte, gab er seiner Hoffnung 
Ausdruck. Anfang November soll dann 
die definitive Entscheidung fallen, ob 
und in welcher Form die Langenthaler 
Fasnacht 2021 stattfinden wird. Sicher 
ist schon jetzt, dass diese verkürzt wird 
und voraussichtlich an den drei Tagen 
vom Samstag, 20. bis Montag, 22. Feb-
ruar durchgeführt wird.
Auch in Huttwil macht man sich Ge-
danken, in welcher Form die Fasnacht 
im Städtli inszeniert werden könnte, 
wie Präsidentin Jacqueline Flückiger 
zu verstehen gab. Auch hier steht eine 
verkürzte Fasnacht, mit einem einzi-
gen Fasnachts-Tag, zur Diskussion. 
Der Vorstand des Fasnachtsvereini-
gung Huttwil wird sich am 19. Oktober 
zu einer nächsten Sitzung treffen und 
hier das weitere Vorgehen besprechen.

Fasnachtstreiben auf der Strasse, wie wir uns das gewohnt sind (Bild Fasnacht in Huttwil), wird es 2021 nicht geben.  Bilder: Thomas Peter

Das Guggenspektakel in Langenthal könnte in eine Halle verlegt werden.


